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In einer Zeit, in der Lebenswelten immer stärker auseinan-
derdriften und die Kluft zwischen Arm und Reich wächst, 
sind integrative Projekte wichtiger denn je. Mit der Vermitt-
lung von kostenfreien Kulturtickets unterstützt der Verein 
die Teilhabe von Menschen mit geringem Einkommen in der 
Rhein-Neckar-Region. Über das gemeinsame Erleben von 
Kunst und Kultur kommen Menschen aus unterschiedlichen 
sozialen Gruppen zusammen – das stärkt den sozialen Zu-
sammenhalt und unsere Demokratie.

Jeden Monat können Inhaber*innen des Kulturpasses aus rund 
200 Veranstaltungen und Ausstellungen wählen. Das Team 
von Kulturparkett Rhein-Neckar sorgt dafür, dass die Frei-
karten bei den Menschen ankommen, die ohne Unterstützung 
ausgeschlossen blieben. Hierbei setzt der Verein auf persön-
liche Ansprache, Strukturen der Zuwendung und ein star-
kes Netzwerk. Die Sozialpartner des Kulturparketts – allen  
voran das Jobcenter sowie die Sozial- und Bürgerämter der 
teilnehmenden Städte – helfen, den Kulturpass bekannt zu 
machen. Bis Ende 2019 wurden rund 5.500 Kulturpässe  in 
der Rhein-Neckar Region ausgegeben.

Seit der Gründung im Jahr 2013 ist das Kulturparkett zu 
einer festen Größe in Mannheim und der Region gewor-
den. Nach der Etablierung der Geschäftsstelle in Mannheim, 
hat der Verein sukzessive vier Zweigstellen in Heidelberg, 
Schwetzingen, Ludwigshafen und Speyer eröffnet. Es sind 
Strukturen erarbeitet worden, die es den Gästen des Kultur-
parketts ermöglichen, den Kulturpass in allen teilnehmenden 
Städten zu nutzen. Mit seinem regionalen Ansatz leistet das 
Kulturparkett auch einen Beitrag zur Identifikation der Men-
schen mit der Metropolregion und zur Entwicklung eines ge-
meinsamen städte-und länderübergreifenden Kulturlebens. 

Grußwort

Das Kulturparkett ist weit mehr als eine Ticketagentur – es 
ist ein Ort der Begegnung, des Austauschs und des sozialen 
Miteinanders zwischen Menschen mit ganz unterschiedli-
chen Lebenswirklichkeiten. Kunst und Kultur werden zur Brü-
cke zwischen verschiedenen sozialen Gruppen und fördern 
so unseren Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. 

Der vorliegende Bericht gibt Einblicke in die Aktivitäten des 
Kulturparketts Rhein-Neckar und lädt Sie, liebe Leser*innen 
dazu ein, sich anstecken zu lassen von der Vision des Kul-
turparketts: Kultur ist für alle da!

Es grüßen herzlich,

die Geschäftsführung und der Vorstand:
Anne-Marie Geisthardt, Annika Götz, Gerhard Fontagnier, Eva Stengel (v.l.n.r.)
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 8  9 Kulturparkett in Zahlen und Fakten*

Kultur darf kein 
Luxus sein – 
Kultur für alle!

Anzahl der 
ausgestellten  
Kulturpässe 

3500 (2016)

60 Mitglieder 
und 50 Aktive

Anzahl der Kulturpartner

Anzahl der Sozialpartner

120 (2019)

30 (2016)

80 (2016)

Über 80 % der Karten  
erfolgreich
vermittelt

Anzahl der angebotenen Karten

2016: 10.000 

2019: 20.000

2019

*Gerundete Werte. Detailierte Angaben finden sich auf den folgenden Seiten.

 
Geschäftsstelle 
in Mannheim
und 

Zweigstellen:

Heidelberg, 
Schwetzingen, 
Ludwigshafen 
und Speyer 50 (2019)

1

4

SAP-Arena (Kulturpartner)

5500 (2019)
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„ Seit ich den Kultur-
pass habe, erfüllen 
sich sogar Träume: 
Ich hätte nie ge-
dacht, dass ich  
einmal ein Konzert 
im Rittersaal  
erleben würde.“

Rittersaal im Schloss Mannheim
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Mit dem Kulturpass erhalten Men-
schen mit wenig Geld kostenfreien 
Eintritt zu vielen Veranstaltungen in 
der Rhein -Neckar  Region. Den Kultur-
pass gibt es in Mannheim, Heidelberg, 
Ludwigshafen, Schwetzingen, Ofters-
heim und Speyer.

Der Kulturpass kann in den teilneh-
menden Städten/Gemeinden bean-
tragt werden: Zum Beispiel beim Job-
center, Sozialamt, Bürgeramt sowie 
beim Kulturparkett direkt.

Dazu wird ein Antrag ausgefüllt und 
ein Einkommensnachweis vorgelegt – 
der Kulturpass wird dann direkt aus-
gestellt. Wer regelmäßig Veranstal-
tungsvorschläge vom Kulturparkett 
erhalten möchte, kann im Antragsfor-
mular gleich einen Newsletter abon-
nieren.

Es gibt den Kulturpass für Erwach-
sene und für Kinder. Er gilt pro Person 
zunächst für ein Jahr, danach kann 
der Pass verlängert werden.

Kulturpass

Den Kulturpass 
erhalten Menschen, 
die Leistungen 
beziehen nach:

 × SGB II (ALG II)

 × SGB XII (Hilfe zum  
Lebensunterhalt oder 
Grundsicherung im  
Alter und bei Erwerbs-
minderung)

 × Asylbewerberleistungs-
gesetz 

 × Wohngeld, Kinderzu-
schlag

 × Rente bis zur Armutsge-
fährdungsschwelle

+

„ Der Kulturpass 
funktioniert  
ganz einfach:  
Keine büro-
kratischen  
Hürden und vor 
allem keine  
Stigmatisierung.“

Konzept

Ein Grundsatz des Kulturparketts Rhein-Neckar e.V.
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01

04

03

06

02

05

Anmelden Kulturpass 
abholen

Veranstaltung 
aussuchen

Reservieren Ticket abholen Veranstaltung 
besuchen 

Geschäftsstelle des  
Kulturparketts  
Rhein-Neckar e.V.

S 3, 12
68161 Mannheim

Telefon: 0621 44 59 95 50

info@kulturparkett-rhein-neckar.de

Kulturpass-Sprechstunden:  
Montag, Mittwoch und Freitag, 
17:00–19:00 Uhr

Freitags ab 16 Uhr: 
Offener Kulturtreff

Jobcenter Mannheim
�0�M�Å�H�U�K�Z�[�Y������

�-�H�J�O�I�L�Y�L�P�J�O���(�Y�I�L�P�[���\�U�K���:�V�a�P�H�S�L�Z��
K 1, 7-13

Zweigstelle des  
Kulturparketts Rhein-Neckar e.V.  
in Heidelberg

Heidelberger Selbsthilfebüro
Alte Eppelheimer Str. 38 
69115 Heidelberg

Telefon: 06221 32 19 174

heidelberg@kulturparkett-rhein-neckar.de

Kulturpass-Sprechstunden:
Mittwoch, 17:00–18:30 Uhr

�/�L�P�K�L�S�I�L�Y�N�L�Y���)�…�Y�N�L�Y�p�T�[�L�Y
�������)�…�Y�N�L�Y�p�T�[�L�Y���P�T���:�[�H�K�[�N�L�I�P�L�[

Wo erhalte ich den Kulturpass?

Zweigstelle des Kulturparketts 
in Ludwigshafen
Stadtbibliothek Ludwigshafen
Bismarckstr. 47-48
67059 Ludwigshafen am Rhein

ludwigshafen@kulturparkett-rhein-neckar.de

Kulturpass-Sprechstunden:
Mittwoch, 17:00–19:00 Uhr

�1�V�I�J�L�U�[�L�Y���=�V�Y�K�L�Y�W�M�H�S�a���3�\�K�^�P�N�Z�O�H�M�L�U��
�2�H�P�Z�L�Y���>�P�S�O�L�S�T���:�[�Y�H�•�L������

Zweigstelle des Kulturparketts in Speyer
Maximilianstraße 12, Hinterhof (In der Flachsgasse, 
Richtung „Kulturhof“)
67346 Speyer

speyer@kulturparkett-rhein-neckar.de

Kulturpass-Sprechstunden:
Mittwoch, 17:00–19:00 Uhr

�1�V�I�J�L�U�[�L�Y���=�V�Y�K�L�Y�W�M�H�S�a���3�\�K�^�P�N�Z�O�H�M�L�U���¶��
�A�^�L�P�N�Z�[�L�S�S�L���:�W�L�`�L�Y
�)�H�O�U�O�V�M�Z�[�Y�H�•�L�������H��

�-�H�J�O�I�L�Y�L�P�J�O�������-�H�J�O�I�L�Y�L�P�J�O�����������1�\�N�L�U�K�����-�H�T�P�S�P�L����
�:�L�U�P�V�Y�L�U���\�U�K���:�V�a�P�H�S�L�Z
�(�U���K�L�Y���0�U�M�V�[�O�L�R
�1�V�O�H�U�U�L�Z�Z�[�Y�H�•�L�������H��

Zweigstelle des Kulturparketts
in Schwetzingen
Awo Gebäude
Hebelstraße 6
68723 Schwetzingen

Telefon: 06202 579 97 84

schwetzingen@kulturparkett-rhein-neckar.de
Kulturpass-Sprechstunden:
Dienstag, 17-19 Uhr
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„ Mein Favorit ist  
die 80er-Show im 
Capitol: Tolle  
Musik, Erinne-
rungen an meine 
Jugendzeit, super 
Stimmung. Zum 
Schluss tanzten 
und klatschten wir, 
bis die Handflä-
chen brannten!“

Eingang Capitol (Kulturpartner)
Kulturparkett-Gast
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Kartenvermittlung

Durch die großzügigen Kartenspenden von über 120 Kul -
turpartnern können Kulturpass-Inhaber*innen aus einem 
vielfältigen Kulturprogramm wählen. Für jeden Geschmack 
ist etwas dabei: Klassik, Mu seum, Schauspiel, Oper, Ballett, 
Comedy, Lesungen, Filmfestivals, Puppenspiele, Rockkon -
zerte und vieles mehr. In den letzten Jahren ist die Anzahl 
der Veranstaltungen und Kartenspenden stark gewachsen: 
Bis zu 200 Veranstaltungen und 2000 Tickets monatlich 
stehen im Kulturparkett monatlich zur Auswahl. 
 Eine wesentliche Voraussetzung für das Gelingen 
der sozialen Kulturvermittlung im Kulturparkett ist das 
persönliche Beratungsangebot: Interessierte können sich 
in der zentral gelegenen Geschäftsstelle des Vereins rund 
um den Kulturpass beraten lassen und Karten reservieren. 
Dieses Angebot erfährt großen Zulauf. Die ausliegenden 
Materialien zu den Kulturveranstaltungen und das freund -
liche Ambiente laden dazu sein, sich bei einer Tasse Tee 
über das Angebot zu informieren. 
 Auch in den Zweigstellen Heidelberg, Ludwigshafen, 
Schwetzingen und Speyer finden  jede Woche Beratungs -
stunden statt.
 Neben der persönlichen Beratung in den Anlaufstellen 
berät das Kulturparkett-Team auch per Mail und Telefon. 
Neue Gäste erhalten vom Kulturparkett grundsätzlich eine 
Willkommensnachricht und umfangreiche Informationen 
zur Nutzung des Kulturpasses. 
 Niederschwellig ist auch die benuterfreundliche, ge -
bündelte Darstellung aller Kartenanagebote auf der Web -
site des Kulturparketts: Der Veranstaltungskalender auf 
der Website des Kulturparketts enthält eine tagesaktuelle 
Übersicht zum kompletten Kulturangebot, das sich au ch 
nach Sparten und Städten sortiert anzeigen lässt. 

Jede Woche erscheint außerdem ein Newsletter mit aktuel -
len Veranstaltungen und einigen ausgewählten Kulturtipps.
 Menschen ohne regelmäßigen Internetzugang profitie -
ren von einem wöchentlich erscheinenden Veranstaltungs -
programm in Printform, das vor der Geschäftsstelle des 
Kulturparketts ausliegt und auch außerhalb der Öffnungs -
zeiten mitgenommen werden kann. 
 Das Reservieren und Abholen der Eintrittskarten ist 
ganz einfach: In der Regel können die Karten über das Kul -
turparkett bestellt werden, manchmal  auch direkt über 
den Veranstalter. Nach Vorlage des Kulturpasses erhalten 
Kulturparkett-Gäste ihre Eintrittskarte dann direkt an der 
Abendkasse.

Durch die zugehen -
den Strukturen er -
reicht das Kulturpar -
kett auch Menschen, 
die von alleine nicht 
kommen würden.

+
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+

Die telefonische Kartenvermittlung

Die Beantragung des Kulturpasses

Veranstaltungskalender auf der Website

Über 80% der 
gespen deten 
Karten ver -
mittelt das 
Kulturparkett 
erfolgreich an 
seine Gäste

+

Konzept

Gelingensfaktoren der sozialen  
Kulturvermittlungen

 × Die persönliche Beratung

– in der Mannheimer Geschäftsstelle  
– in den Zweigstellen 
– per Email 
– per Newsletter

 × Die Kulturparkett-Website  
– mit allen Infos rund um den Kulturpass 
–  mit Veranstaltungskalender  

(täglich aktuell)

 × Über 120 Kulturpartner

 × Über 50 Sozialpartner

 × Attraktives, vielfältiges Kulturangebot

 × Niederschwellige Angebote wie  
– Gemeinsame Veranstaltungsbesuche  
– Offener Kultur-Treff

 × Das Veranstaltungsprogramm in Printform 

 × Informationsmaterial in leichter Sprache
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BASF-Feierabendhaus (Kulturpartner)

„ Mit unserer Beteili -
gung am Kulturpar -
kett geht es uns da -
rum, Chancen zu 
eröffnen. Wir möchten 
die Teilhabe von Men -
schen am kulturellen 
Leben verbessern, die 
sich Konzertkarten 
auf normalem Wege 
nicht leisten können.
Dr. Friederike Reutter,  

Teamleitung Kunst & Kultur der BASF SE
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Kulturparkett-Gäste

Ins Kulturparkett kommen täglich Menschen, 
die auf einen Platz im Theater oder im Kon -
zertsaal hoffen. Viele von ihnen waren lange 
Zeit unfreiwillig auf „strenge Diät” gesetzt. 
Kommt man mit Kulturparkett-Gästen über 
ihre kulturellen Interessen und Erlebnisse ins 
Gespräch, fällt auf: 

Die Menschen blühen auf, wenn sie davon er -
zählen, was sie bei einem Theaterstück zum 
Lachen oder Staunen gebracht hat, oder wie 
sehr sie einen Konzertbesuch genossen ha -
ben, weil die Musik nachklingt und den Alltag 
auffrischt. Viele Kulturparkett-Gäste spre -
chen im Zusammenhang mit Kultur auch von 
„seelischer“ oder „geistiger Nahrung“.

Die Teilhabe an kulturellen Veranstaltungen 
bietet einen geeigneten Rahmen, um neue 
Kontakte zu knüpfen: Da ist zum Beispiel die 
ehemalige Englischlehrerin, die heute eine 
Dame aus dem Kulturparkett in Englisch un -
terrichtet, weil sich beide beim Besuch ei -
nes Shakespeare-Stückes auf Anhieb sym -
pathisch waren. Oder der Junge, der nach 
einem Konzertbesuch einen Praktikumsplatz 
als Tontechniker beim Veranstalter bekom -
men hat. Oder der Mann und die Frau, die sich 
durch das Kulturparkett kennengelernt ha -
ben und jetzt öfters miteinander ausgehen…
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Kulturparkett-Gäste
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Rückmeldungen
von Gästen

„Es ist eine sehr schöne Bereicherung für 
uns, denn man könnte es sich nicht im -
mer leisten, zu den vielen Veranstaltungen 
zu gehen. Wir freuen uns immer wieder 
über eine Nachricht von Ihnen und sind 
allen dankbar die so etwas anbieten. Vie -
len Dank für die erfreulichen Stunden, die 
wir sehr genießen!“

„Seit ich vor über einem Jahr das Kultur -
parkett kennenge lernt habe, hat sich mein 
Rentnerleben total verändert. Als alleiner-
ziehende Mutter einer lebhaften Tochter 
hatte ich Mühe, unseren Lebensunter -
halt zu sichern. Da war kein Geld übrig 
für „Seelenfutter“. Der Überlebenskampf 
stand an erster Stelle! Dabei war das 
Natio naltheater Mannheim meine erste 
Liebe. Seit ich als Volksschülerin mit mei -
ner damaligen Schul klasse das erste Mal 
das Theater besucht hatte, war ich dem 
Metier verfallen. Jetzt endlich kann ich mir 
aussuchen, welche Vorstellung des reich -
haltigen Angebots ich besuchen möchte 
ohne auf die Kosten zu achten!“ 

„Ich möchte mich bei Ihnen sehr bedanken 
für Ihr Engagement. Alle Konzerte waren 
ein Highlight in meinem Leben und echte 
Erlebnisse. Danke selbstverständlich auch 
an die Ver anstalter der Konzerte. Es ist 
ganz toll, dass Sie das anbieten.“

„Sehr geehrte Damen und Herren, ich 
möchte mich bei Ihnen für Ihr herrliches 
Konzert- und Schauspielangebot herzlich 
bedanken. Ich habe das Londoner Orches -
ter gehört und „Hamlet“ gesehen. Es wa -
ren wirklich wunderschöne Abende. Jetzt 
habe ich auch vor, das Aka demiekonzert 
des NTO zu besuchen und bin schon sehr 
gespannt darauf. Vielen Dank für Ihre Ini -
tiative, Sie machen mir und meinem Ehe -
mann das Leben wirklich interessant und 
sehr schön.“ 

Unser absolutes Highlight war die Oper 
„Bruder Don Juan“. Meinem Sohn, der der -
zeit in der Pubertät ist und eigentlich ins 
Fitnessstudio gehen wollte, hat diese Oper 
viele positive Impulse gegeben. Für mich 
war es faszinierend, mit wie viel Kreativi -
tät diese Oper in die Gegenwart gebeamt 
wurde. Ich kann nur sagen: Danke für diese 
wertvollen Stunden!“

„Vom Angebot her war eindeutig die 
letzte große Klassikveran staltung mit 
Sir Eliot Gardiner und dem Monte -
verdi Chor mein absolutes Highlight. 
Schade nur, dass man sich als Hartz-IV-  
Empfänger nicht einmal einen einzigen or -
dentlichen Anzug für ein solches Konzert 
leisten kann. Insgesamt aber finde ich die 
Einrichtung des Kulturparketts gut.“

„Ich und meine Freunde sind so dank -
bar, dass es den Kulturpass gibt. Die -
ser ermöglicht uns an kulturellen Veran -
staltungen teilzunehmen, von denen wir 
auf Grund unserer finanziellen Situation 
davor ausgeschlossen waren. Das An -
gebot an Veranstaltungen ist vielseitig. 
Heute ist noch das i-Tüpfelchen hinzuge -
kommen: Die Mitarbeiter*innen von der 
SAP-Arena haben mir und meinen zwei 
Freundinnen heute noch drei Karten für 
Tabaluga reser viert. Wir freuen uns so, 
dass wir da hingehen können. Es ist wie  
ein Weihnachtsgeschenk.“

„Meine lieben Damen und Herren, dan -
keschön für alles! Mein Leben war früher 
ohne Farben. Jetzt hat mein Leben an -
dere Sinne. Früher war alles grau, aber 
mit dem Kulturpass ist mein Leben um 
vieles besser geworden.“

„Die Bach-Orgelkonzertreihe in der Chris -
tuskirche war für mich sehr bereichernd. 
Wobei ich auch gerne ins Planetarium, in 
andere Konzerte und Kabarett gehe und 
mit dem Kulturpass schon viel Neues aus -
probiert habe.“

„Der Abend mit dem NTO im Rosengar -
ten (am Geburts tag des Dirigenten) war 
genial. So habe ich die 7. Symphonie von 

Beethoven noch nie gehört. Ich schwebte 
danach nach Hause!“

„Das Kulturparkett ist eine wunderbare 
Einrichtung. Es bereichert mein Leben 
und ich freue mich, wenn ich in meinen 
Terminkalender sehe und ein Konzert, 
eine Theatervorstellung, ein Treffen an -
gesagt ist. Die Auswahl an hochkarätigen 
Vorstellungen ist enorm, die Leute vom 
Kulturparkett an Freundlichkeit nicht zu 
überbieten. Von den Konzerten im Rosen -
garten bin ich stets angetan, das Capi -
tol bietet beste Unterhaltung, im Ost -
stadt-Theater habe ich mich auch schon 
köstlich amüsiert, das kleine Theater Oliv 
ist großartig und in der Christuskirche 
kann man je nachdem auch angenehm vor 
sich hin-meditieren bei den Orgelkonzer -
ten. Die Räumlichkeiten im Kulturparkett 
sind gemütlich wie in einem Wohnzimmer 
– man schlürft Tee, nascht Schokolade 
und fühlt sich wie im 7. Himmel. Eine dank -
bare Nutzerin des Kulturpasses.“
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Kulturparkett-Gäste
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„ Uns ist wichtig, 
dass die Kraft, die 
aus diesem Haus 
hinaus in die Stadt 
strahlen soll, breit 
wahr genommen 
werden kann – 
auch von Men-
schen, die es  
sich sonst nicht 
leisten könnten.“

Eingang Opernhaus/Schauspielhaus 

des Nationaltheater Mannheims (Kulturpartner)

Dr. Ralf Klöter, ehem. Intendant des 

Nationaltheater Mannheims



 30  31 Kulturpartner

Seit 2013 hat das Kulturparkett stetig 
neue Kulturpartner gewonnen, die  
regelmäßig kostenfreie Kartenkontin -
gente zur Verfügung stellen. 

Insgesamt zählt das Kulturparkett Ende 
2019 rund 120 Kulturpartner aus allen  
Sparten und Genres: 
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 34  35 Sozialpartner

Im Jahr 2019 setzt das 
Kulturparkett verstärkt auf  
die Zusammenarbeit mit  
sozialen Einrichtungen:

 
 S

o
z

ia
lp

a
rt

n
e

r 
 



 36  37

„ Seit Februar 2017 besteht 
eine wunderbare und un-
komplizierte Kooperation 
zwischen dem Sozialpsy-
chiatrischen Dienst und 
dem Kulturparkett. Dadurch 
kann einer Gruppe von zehn 
Menschen der Zugang zu 
verschiedenen Kulturein-
richtungen Mannheims er-
möglicht werden, die an-
sonsten drei Hindernisse für 
die Teilhabe an diesen Ver-
anstaltungen haben eine 
psychische Erkrankung, be-

schränkte finanzielle Mittel 
und meist nicht das Selbstver-
trauen und den Antrieb, allei-
ne eine Kulturveran staltung zu 
besuchen. Es ist schön zu se-
hen, wie sich die Gruppenmit-
glieder an den Veranstaltun-
gen freuen und nach und nach 
sicherer werden, sich in der für 
die meisten ungewohnten Um-
gebung eines Kulturbetriebes 
zu bewegen. Ganz herzlichen 
Dank und auf weiterhin gute 
Zusammenarbeit.“
Manuela Röhl, Dipl. Sozialpädagogin und  

Helene Aumüller, Leiterin Sozialpsychiatrischer Dienst (SpDi)
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Projekt „Kulturelle Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung“ 
(Landesförderung „Impulse In -
klusion“)

�4�P�[���K�L�Y���H�\�M���L�P�U���1�H�O�Y���H�U�N�L�S�L�N�[�L�U��
�7�Y�V�Q�L�R�[�M�€�Y�K�L�Y�\�U�N���K�L�Z���4�P�U�P�Z�[�L�Y�P�\�T�Z��
�M�…�Y���:�V�a�P�H�S�L�Z���\�U�K���0�U�[�L�N�Y�H�[�P�V�U���)�H-
�K�L�U���>�…�Y�[�[�L�T�I�L�Y�N���É�0�T�W�\�S�Z�L���0�U�R�S�\-
�Z�P�V�U�¸���O�H�[���K�H�Z���2�\�S�[�\�Y�W�H�Y�R�L�[�[���P�T���1�H�O�Y��
������� ���L�P�U�L���N�H�U�a�L���9�L�P�O�L���]�V�U���4�H�•�U�H�O-
�T�L�U���a�\�Y���)�H�Y�Y�P�L�Y�L�M�Y�L�P�O�L�P�[���P�U���K�L�Y���R�\�S�[�\-
�Y�L�S�S�L�U���=�L�Y�T�P�[�[�S�\�U�N�Z�H�Y�I�L�P�[���\�T�N�L�Z�L�[�a�[����
�-�H�J�O�S�P�J�O���I�L�Y�H�[�L�U���^�\�Y�K�L���K�H�Z���2�\�S�[�\�Y-
�W�H�Y�R�L�[�[���O�P�L�Y�I�L�P���]�V�U���K�L�Y���)�L�H�\�M�[�Y�H�N�[�L�U��
�M�…�Y���K�P�L���)�L�S�H�U�N�L���]�V�U���4�L�U�Z�J�O�L�U���T�P�[��
�)�L�O�P�U�K�L�Y�\�U�N�L�U���K�L�Y���:�[�H�K�[���4�H�U�U�O�L�P�T����
�<�Y�Z�\�S�H���-�Y�L�U�a�����\�U�K���K�L�Y���É�(�.���)�H�Y�Y�P�L�Y�L-
�M�Y�L�P�O�L�P�[���4�H�U�U�O�L�P�T� �̧���
�,�Z���^�\�Y�K�L���L�P�U�L���)�Y�V�Z�J�O�…�Y�L�����É�>�L�N-
�^�L�P�Z�L�Y���K�\�Y�J�O���K�P�L���2�\�S�[�\�Y�Y�L�N�P�V�U�¸�����L�Y-
�H�Y�I�L�P�[�L�[�����K�P�L���L�P�U�L���l�I�L�Y�Z�P�J�O�[���]�V�U��
�2�\�S�[�\�Y�H�U�N�L�I�V�[�L�U���P�U���K�L�Y���9�L�N�P�V�U���\�U�[�L�Y��
�I�L�Z�V�U�K�L�Y�L�Y���)�L�Y�…�J�R�Z�P�J�O�[�P�N�\�U�N���K�L�Y��
�)�H�Y�Y�P�L�Y�L�M�Y�L�P�O�L�P�[���I�P�L�[�L�[�����,�U�K�L����������� ��
�^�P�Y�K���K�L�Y���>�L�N�^�L�P�Z�L�Y���L�Y�Z�J�O�L�P�U�L�U����
�.�Y�\�U�K�S�H�N�L���P�Z�[���L�P�U�L���\�T�M�H�U�N�Y�L�P�J�O�L���,�Y-
�O�L�I�\�U�N���a�\�Y���)�H�Y�Y�P�L�Y�L�M�Y�L�P�O�L�P�[���P�U���…�I�L�Y��
�������R�V�V�W�L�Y�P�L�Y�L�U�K�L�U���2�\�S�[�\�Y�L�P�U�Y�P�J�O�[�\�U-
�N�L�U���]�V�U���2�\�S�[�\�Y�W�H�Y�R�L�[�[���9�O�L�P�U���5�L�J�R�H�Y����
�/�P�U�a�\���R�V�T�T�[���K�P�L���,�Y�M�H�Z�Z�\�U�N���K�L�Y���0�U-
�M�V�Y�T�H�[�P�V�U���P�U���3�L�P�J�O�[�L���:�W�Y�H�J�O�L���T�P�[���K�L�Y��
�.�L�T�L�P�U�K�L�K�P�H�R�V�U�P�L���4�H�U�U�O�L�P�T�����+�P�L��
�)�Y�V�Z�J�O�…�Y�L���Z�[�L�O�[���H�\�J�O���H�S�Z���I�H�Y�Y�P�L�Y�L-
�M�Y�L�P�L�Z���7�+�-���a�\�Y���=�L�Y�M�…�N�\�U�N�����>�L�P�[�L�Y�L�Y��
�)�L�Z�[�H�U�K�[�L�P�S���K�L�Z���7�Y�V�Q�L�R�[�Z���Z�P�U�K���L�P�U��
�I�H�Y�Y�P�L�Y�L�M�Y�L�P�L�Z���,�Y�R�S�p�Y�]�P�K�L�V���a�\�T���2�\�S-
�[�\�Y�W�H�Z�Z���\�U�K���K�P�L���,�U�[�^�P�J�R�S�\�U�N���L�P�U�L�Y��
�S�L�P�J�O�[���a�\�N�p�U�N�S�P�J�O�L�U���\�U�K���]�L�Y�Z�[�p�U�K�S�P-
�J�O�L�U���>�L�I�Z�P�[�L��
�4�P�[���L�P�U�L�Y���U�L�\���H�U�N�L�Z�J�O�H�M�M�[�L�U���T�V�I�P�S�L�U��
�9�H�T�W�L���R�H�U�U���K�L�Y���=�L�Y�L�P�U���Q�L�[�a�[���H�\�J�O��
�4�L�U�Z�J�O�L�U���P�T���9�V�S�S�Z�[�\�O�S���K�L�U���A�\�N�H�U�N��
�a�\���K�L�U���2�\�S�[�\�Y�W�H�Z�Z���)�L�Y�H�[�\�U�N�Z�Z�[�\�U-
�K�L�U���P�U���:�������������L�Y�T�€�N�S�P�J�O�L�U����
�>�L�P�[�L�Y�O�P�U���O�H�[���K�L�Y���=�L�Y�L�P�U���N�L�T�L�P�U-
�Z�H�T���T�P�[���K�L�T���:�V�a�P�H�S�W�Z�`�J�O�P�H�[�Y�P�Z�J�O�L�U��
�+�P�L�U�Z�[�����:�W�+�P�����L�P�U�L���P�U�R�S�\�Z�P�]�L���2�\�S�[�\�Y-
�N�Y�\�W�W�L���L�P�U�N�L�Y�P�J�O�[�L�[�����I�L�P���K�L�Y���Q�L�K�L�U��

�4�V�U�H�[���L�P�U�L���2�\�S�[�\�Y�]�L�Y�H�U�Z�[�H�S�[�\�U�N���P�U��
�)�L�N�S�L�P�[�\�U�N���I�L�Z�\�J�O�[���^�L�Y�K�L�U���R�H�U�U��

Projekt „Themeninsel Kulturelle 
Teilhabe“ (Bundesförderung „De -
mokratie leben“)

�0�T���9�H�O�T�L�U���K�L�Z���4�H�U�U�O�L�P�T�L�Y���)�…�U�K-
�U�P�Z�Z�L�Z���M�…�Y���L�P�U���A�\�Z�H�T�T�L�U�S�L�I�L�U���P�U���=�P�L�S-
�M�H�S�[���\�U�K���K�L�Z���-�€�Y�K�L�Y�W�Y�V�N�Y�H�T�T�Z���É�+�L-
�T�V�R�Y�H�[�P�L���S�L�I�L�U�¸���R�V�V�Y�K�P�U�P�L�Y�[�L���K�H�Z���2�\�S-
�[�\�Y�W�H�Y�R�L�[�[���K�P�L���É�;�O�L�T�L�U�P�U�Z�L�S���2�\�S�[�\�Y�L�S�S�L��
�;�L�P�S�O�H�I�L� �̧����+�P�L���;�O�L�T�L�U�P�U�Z�L�S���I�P�S�K�L�[���L�P�U��
�I�Y�L�P�[�L�Z���)�…�U�K�U�P�Z�����K�H�Z���P�T���=�L�Y�I�\�U�K���T�P�[��
�A�P�]�P�S�N�L�Z�L�S�S�Z�J�O�H�M�[�����2�\�S�[�\�Y�����7�V�S�P�[�P�R���\�U�K��
�:�[�H�K�[�]�L�Y�^�H�S�[�\�U�N���K�L�Y�L�U���K�P�]�L�Y�Z�P�[�p�[�Z-
�V�Y�P�L�U�[�P�L�Y�[�L�U���k�M�M�U�\�U�N�Z�W�Y�V�a�L�Z�Z���\�U�[�L�Y-
�Z�[�…�[�a�[�����/�…�Y�K�L�U���K�L�Y���R�\�S�[�\�Y�L�S�S�L�U���;�L�P�S�O�H�I�L��
�Z�W�L�a�P�L�S�S���M�…�Y���I�L�U�H�J�O�[�L�P�S�P�N�[�L���.�Y�\�W�W�L�U��
�Z�V�S�S�L�U���H�I�N�L�I�H�\�[���^�L�Y�K�L�U��
�0�U���K�L�Y���L�Y�Z�[�L�U���7�O�H�Z�L���K�L�Z���7�Y�V�Q�L�R�[�Z��
�[�H�N�[�L���K�L�Y���-�H�J�O�H�\�Z�Z�J�O�\�Z�Z���É�2�\�S�[�\-
�Y�L�S�S�L���;�L�P�S�O�H�I�L�¸���a�\���K�Y�L�P���]�L�Y�Z�J�O�P�L-
�K�L�U�L�U���:�J�O�^�L�Y�W�\�U�R�[�L�U�!���É�;�L�P�S�O�H�I�L��
�\�U�K���)�L�O�P�U�K�L�Y�\�U�N� �̧����É�;�L�P�S�O�H�I�L���\�U�K��
�4�P�N�Y�H�[�P�V�U�¸���Z�V�^�P�L���É�;�L�P�S�O�H�I�L���\�U�K���(�Y-
�T�\�[� �̧����/�P�L�Y�I�L�P���Z�[�H�U�K�L�U���K�L�Y���M�H�J�O�S�P�J�O�L��
�(�\�Z�[�H�\�Z�J�O���\�U�K���K�P�L���=�L�Y�U�L�[�a�\�U�N���P�T��
�4�P�[�[�L�W�\�U�R�[�����(�\�•�L�Y�K�L�T���U�H�O�T���K�P�L��
�;�O�L�T�L�U�P�U�Z�L�S���I�L�P���K�L�Y���É�(�R�H�K�L�T�P�L��
�M�…�Y���1�L�K�L�Y�T�H�U�U���¸���P�U���K�L�Y���2�\�U�Z�[�O�H�S�S�L��
�4�H�U�U�O�L�P�T���[�L�P�S��
�0�U���K�L�Y���a�^�L�P�[�L�U���7�O�H�Z�L���^�\�Y�K�L�U��
�5�P�J�O�[���)�L�Z�\�J�O�L�Y���P�U�U�L�U���H�\�Z���]�L�Y�Z�J�O�P�L-
�K�L�U�L�U���Z�V�a�P�H�S�L�U���.�Y�\�W�W�L�U���P�U���-�V�Y�T��
�]�V�U���X�\�H�S�P�[�H�[�P�]�L�U���0�U�[�L�Y�]�P�L�^�Z���I�L�M�Y�H�N�[��
�\�U�K���^�L�P�[�L�Y�L���/�…�Y�K�L�U���P�K�L�U�[�P�Ä�a�P�L�Y�[�����)�L�P��
�K�L�U���É�,�P�U�H�U�K�L�Y���(�R�[�P�V�U�Z�[�H�N�L�U�¸���M�H�U�K��
�L�P�U�L���.�Y�\�W�W�L�U�K�P�Z�R�\�Z�Z�P�V�U���P�T���2�\�S�[�\�Y-
�W�H�Y�R�L�[�[�����V�Y�N�H�U�P�Z�P�L�Y�[���]�V�U���K�L�Y���;�O�L-
�T�L�U�P�U�Z�L�S�����a�\�Y���-�Y�H�N�L���É�2�\�S�[�\�Y���M�…�Y���H�S�S�L�&����
�/�…�Y�K�L�U���\�U�K���*�O�H�U�J�L�U���]�V�U���R�\�S�[�\�Y�L�S�S�L�Y��
�;�L�P�S�O�H�I�L�¸���Z�[�H�[�[��
�0�U���K�L�Y���K�Y�P�[�[�L�U���\�U�K���S�L�[�a�[�L�U���7�O�H�Z�L��
�K�L�Z���7�Y�V�Q�L�R�[�Z���P�U��������� ���V�Y�N�H�U�P�Z�P�L�Y�[��
�K�P�L���;�O�L�T�L�U�P�U�Z�L�S���L�P�U�L���€�M�M�L�U�[�S�P�J�O�L��
�(�I�Z�J�O�S�\�Z�Z�]�L�Y�H�U�Z�[�H�S�[�\�U�N�����I�L�P���K�L�Y��
���5�P�J�O�[�����)�L�Z�\�J�O�L�Y���P�U�U�L�U���H�\�M���K�L�T��

�7�V�K�P�\�T���]�V�U���P�O�Y�L�U���,�Y�M�H�O�Y�\�U�N�L�U���a�\��
�/�…�Y�K�L�U���\�U�K���*�O�H�U�J�L�U���]�V�U���R�\�S�[�\�Y�L�S�S�L�Y��
�;�L�P�S�O�H�I�L���I�L�Y�P�J�O�[�L�U�����)�L�P���L�P�U�L�Y���+�P�Z-
�R�\�Z�Z�P�V�U���\�U�K���L�P�U�L�T���N�L�T�L�P�U�Z�H�T�L�U��
�(�I�L�U�K�L�Z�Z�L�U���R�V�T�T�L�U���K�P�L���.�p�Z�[�L���T�P�[��
�=�L�Y�[�Y�L�[�L�Y���P�U�U�L�U���H�\�Z���7�V�S�P�[�P�R�����2�\�S�[�\�Y��
�\�U�K���.�L�Z�L�S�S�Z�J�O�H�M�[���P�U���(�\�Z�[�H�\�Z�J�O��
�>�L�P�[�L�Y�O�P�U���M�V�Y�T�\�S�P�L�Y�[���K�P�L���;�O�L�T�L�U-
�P�U�Z�L�S���É�2�\�S�[�\�Y�L�S�S�L���;�L�P�S�O�H�I�L�¸���Z�J�O�Y�P�M�[�S�P-
�J�O�L���/�H�U�K�S�\�U�N�Z�L�T�W�M�L�O�S�\�U�N�L�U���M�…�Y���K�P�L��
�.�L�Z�[�H�S�[�\�U�N���L�P�U�L�Z���Z�V�a�P�H�S���N�L�Y�L�J�O�[�L�U����
�P�U�R�S�\�Z�P�]�L�U���2�\�S�[�\�Y�S�L�I�L�U�Z���\�U�K���S�P�L�M�L�Y�[��
�(�U�R�U�…�W�M�\�U�N�Z�W�\�U�R�[�L���M�…�Y���K�P�L���A�\�R�\�U�M�[��

Projekt „Solidarische Stadt“ (För -
derung der Vinci Stiftung)

�4�P�[���<�U�[�L�Y�Z�[�…�[�a�\�U�N���K�L�Y���=�P�U�J�P���:�[�P�M�[�\�U�N��
�\�U�K���K�L�T���-�€�Y�K�L�Y�W�Y�V�N�Y�H�T�T���É�:�V�S�P-
�K�H�Y�P�Z�J�O�L���:�[�H�K�[�¸���Z�L�[�a�[�L���K�H�Z���2�\�S�[�\�Y-
�W�H�Y�R�L�[�[���P�U��������� ���N�L�a�P�L�S�[���(�R�a�L�U�[�L���P�U��
�5�L�J�R�H�Y�Z�[�H�K�[���>�L�Z�[�����1�\�U�N�I�\�Z�J�O���\�U�K��
�<�U�[�L�Y�Z�[�H�K�[���\�U�K���]�L�Y�Z�[�p�Y�R�[���Z�L�P�U�L���Z�V�a�P-
�H�S�L���2�H�Y�[�L�U�]�L�Y�T�P�[�[�S�\�U�N���P�U���K�P�L�Z�L�U���K�Y�L�P��
�:�[�H�K�[�[�L�P�S�L�U�!���+�\�Y�J�O���K�L�U���(�\�Z�[�H�\�Z�J�O��
�T�P�[���K�L�U���8�\�H�Y�[�P�L�Y�Z�T�H�U�H�N�L�Y���P�U�U�L�U���P�Z�[��
�L�P�U�L���I�Y�L�P�[�L�Y�L���\�U�K���[�P�L�M�L�Y�L���=�L�Y�U�L�[�a�\�U�N��
�P�U���K�L�U���Y�L�S�L�]�H�U�[�L�U���:�[�H�K�[�[�L�P�S�L�U���N�L�S�\�U-
�N�L�U�����+�H�K�\�Y�J�O���R�V�U�U�[�L�U���K�L�\�[�S�P�J�O���T�L�O�Y��
�.�p�Z�[�L���M�…�Y���K�L�U���2�\�S�[�\�Y�W�H�Z�Z���N�L�^�V�U�U�L�U��
�^�L�Y�K�L�U���\�U�K���K�P�M�M�L�Y�L�U�a�P�L�Y�[�L���0�U�M�V�Y�T�H�[�P-
�V�U�L�U���…�I�L�Y���K�L�U���2�\�S�[�\�Y�W�H�Z�Z���\�U�K���…�I�L�Y��
�K�H�Z���2�\�S�[�\�Y�H�U�N�L�I�V�[���K�L�Z���2�\�S�[�\�Y�W�H�Y-
�R�L�[�[�Z���]�L�Y�I�Y�L�P�[�L�[���^�L�Y�K�L�U�����,�P�U�L���I�Y�L�P-
�[�L�Y�L�����N�S�L�P�J�O�T�p�•�P�N�L�Y�L���\�U�K���N�L�Y�L�J�O�[�L�Y�L��
�=�L�Y�[�L�P�S�\�U�N���K�L�Y���;�P�J�R�L�[�Z���^�\�Y�K�L�����]�V�Y���H�S-
�S�L�T���K�\�Y�J�O���P�U�[�L�U�Z�P�]�L�Y�L���)�L�Y�H�[�\�U�N���K�L�Y��
�.�p�Z�[�L���L�Y�Y�L�P�J�O�[��

Projekt „KEDro – Culture Guide“ 
(Förderung der BASF „Gemein -
sam neues Schaffen)

�(�S�Z���2�V�V�W�L�Y�H�[�P�V�U�Z�W�H�Y�[�U�L�Y���\�U�[�L�Y�Z�[�…�[�a�[��
�K�H�Z���2�\�S�[�\�Y�W�H�Y�R�L�[�[���K�P�L���;�L�P�S�O�H�I�L���]�V�U��
�2�S�P�L�U�[���P�U�U�L�U���K�L�Z���+�Y�V�N�L�U�]�L�Y�L�P�U���H�T��
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Eingang Museum Zeughaus  

der Reiss-Engelhorn-Museen (Kulturpartner)


